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Mediation in herausfordernden Zeiten

Standortbestimmung und blinde Flecken.
Selbstreflexion und Sichtbarkeit

Perspektive: 
Justiz und Recht

Perspektive: 
Praktische Mediation

Perspektive: 
Gesellschaftliches

Konfliktmanagement



Justiz & konsensuale Konfliktbeilegung 
→ Mediation oder Justiz im Konflikt?
→ Mediation und Justiz im Konflikt?

Prof. Dr. Caroline Meller-Hannich



Zuschreibungen und Vorwürfe
→ Justiz
Ausschließlich rechtliche Natur des Streits
Parteirollen
Anträge & Anspruchsgrundlagen
Rechtliche Adjustierung
Urteilen

→ Mediation
Persönliche/umfassende Natur des Streits
Einzigartiges Individuum
Einander zuhören & Perspektivwechsel
Eigenständige Lösung entwickeln
Befrieden

Wir wollen auch 
die Guten sein

Ihr nehmt uns 
die Fälle weg



Wohin gehen die Konflikte?
→ Rückgang der Klageeingangszahlen
→ Keine Korrelation mit Anstieg/Rückgang der konsensualen

Streitbeilegung
→ Geringe Zahlen für die Mediation

Keine statistische Erfassung
Zahlenmäßig geringe Bedeutung
Stagnation auf niedrigem Niveau



Geschäftsentwicklung an Zivilprozesssachen vor 
dem Amtsgericht seit 1995 (Neuzugänge)
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Geschäftsentwicklung an Zivilprozesssachen vor 
dem Landgericht seit 1995 (Neuzugänge)
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Erwartungen der Rechtssuchenden
→ Konfliktvermeidung
→ Konfliktlösung

Schnell 
Professionell 
Komfortabel 
Billig 

→ Gerichtsverfahren als ultima ratio
Konsensual? Digital?
Streitentscheidung!

→ Filterfunktion der Anwaltschaft



Konfliktlösung in der Bevölkerung (Angaben in %, Befragte 
mit Problemen/Konflikten)



Falsche Feinde?
→ Mediation

Aufwändig
Teuer
Anstrengend
Neutral?

→ Justiz 
Aufwändig
Teuer
Anstrengend
Entscheidungsschwach?



Sehnsuchtsort Konsens?

→ Streitentscheidung durch Adressat Staat
Zupackend, entscheidend, sichtbar

→ Öffentlichkeit von Konflikten
→ Breites Angebot

Fischen an der 
richtigen Stelle?



Zwischenfragen?



Sascha Weigel

Eindrücke 
• aus der Praxis der Mediation & 
• Aus- und Weiterbildung von Mediator*innen



Mediation ≠ Mediation

•Verfahrensweise
•Auswahl der Mediationsbeteiligten
•Vertraulichkeitsgrundsatz
•Anforderungen an Mediationsperson

Instrument der 
Konfliktparteien

(Individuen)

Instrument der 
Umstehenden
(Organisation)

Instrument (zivil-) 
gesellschaftlicher Kräfte

für „öffentliche Konflikte“
(Gesellschaft)

Klassische Mediation Organisationsmediation Gesellschaftsmediation

Leitbild des 
MediationsG



Freiwilligkeitsverständnis

• Freiwilligkeit i.S.d. § 1 Abs. 1; 2 Abs. 2 MediationsG

• Mediationsliteratur/Mediator*innenkreise: dt. Reinheitsgebot der Mediation

• Praxiserfahrung: 

• Keine Konfliktpartei geht aus freien Stücken in eine Mediation

• Steinig ist der Weg in die Mediation…aber der Konflikt zwingt dazu.

• Wissenschaftserkenntnis: 

• 1. Paradox der Mediation: Der Grad der Freiwilligkeit zur Mediation hat keinen 
Einfluss auf die Erfolgswahrscheinlichkeit (1993: McEwen/Milburn; 2010: Marx)



Als zertifizierter Mediator von einer Organisation beauftragt…

…Konsequenzen konzeptionell unzureichender Organisationsmediationen 

• Gefahr unzureichender Konfliktanalyse (Organisationsvertreter fehlt)

• Gefahr übermäßiger Personalisierung (Beteiligte sind Rollenträger)

• Gefahr für Organisationsstrategie (Mediation ist Instrument der Organisation; 
Richtungsverständnis von Leitungspersonen)

• Gefahren für Führungspersonen (Konfliktmanagement ist Führungsaufgabe)



Gesellschaftsmediation

• Risiken:

• gesellschaftliche Konflikte affizieren auch Mediator*innen (Konfliktpartei?!)

• Mediation als gesellschaftliches Modernisierungsprojekt ist prädestiniert, blinde 
Flecken zu produzieren

• Fortschritts-Image von Mediation - modernistisch, fortschrittlich, immer für alle 
bereichernd (verlustfrei)

• Chancen:

• Mediation entlasten - als ein (drittunterstütztes Verhandlungs-)Verfahren

• Mediator*innen profilieren - als Unterstützer für Konfliktparteien, mitunter aber im 
Dienst von Mediationswilligen



Hat die Mediation ein Ehrlichkeits- und Glaubwürdigkeitsproblem? 
Adressaten- und Nutzersicht

• Mediationsparadox Nr. 2 (Röhl): Mediation habe keinen Haken, bleibt aber 
ungenutzt.

• Mediationsparadox Nr. 3: Das gilt auch für Mediator*innen. 

• Mediationsparadox Nr. 4: Selbst nach Jahren staatlicher Förderung.

• Warum? - Für Konfliktparteien…erscheint Mediation

• mitunter elitär 

• mitunter weichgespült

• zunächst als Zumutung 

• risiko- und verlustreich



drängende Zwischenfragen



Perspektive: 
Gesamtgesellschaftliches Konfliktmanagement 

20

Gesellschaft in Konflikt – (K)eine Aufgabe für die Mediation?!

Sonja Fücker



Gesellschaft in Konflikt?!

Polarisierung und Spaltung als
Gegenwartsdiagnose

Spaltung durch neue Klassengesellschaft
(Reckwitz 2019)

Polarisierung an den Rändern: 
Ungleichheitsarenen und „Triggerpunkte“ 
(Mau et al. 2023)

Polarisierung als „kommunikatives
Ordnungsmuster“: Polarisierung „lebt“ von 
Kommunikation über Polarisierung
(Kumkar 2025) 

Arthur Thiele
(1860-1936)



Gesellschaft in Konflikt?! –
Was die Forschung sagt…

„Konfliktmonitor“
Konfliktwahrnehmungen und Konfliktverständnisse in der Bevölkerung 

n=2.900Online-Access
Panel

Juli 2024 –
September 2024

Methode Befragungszeitraum FallzahlZielgruppe

Bevölkerung in 
Deutschland

Zick, Lampe, Nowak und Rees (2025). Mehr streiten? Über was? 
Konfliktwahrnehmungen und Meinungen zur Demokratie in Deutschland. 
Vorabergebnisse aus dem Konfliktmonitor für Deutschland. Bielefeld: ConflictA.
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Gelingt es in Deutschland aktuell besser 
oder schlechter als früher Lösungen für 

gesellschaftliche Konflikte zu finden?
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Gibt es in Deutschland aktuell mehr 
oder weniger gesellschaftliche 

Konflikte als in der Vergangenheit?



Konfliktverständnisse –
Was ist die Rolle von Konflikten?
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Erwartungen an Konfliktbearbeitung –
Wie sollen Konflikte geregelt werden?
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Erwartungen an Konfliktbearbeitung –
Wer ist verantwortlich?



Gesellschaft in Konflikt?! –
(K)eine Aufgabe für die Mediation?!

✗ Konflikte nehmen zu
✗ keine guten Lösungen in Sicht ✓ Dialog und Kompromiss wichtig

für Konfliktbearbeitung
✓ Konflikte stehen für Entwicklung

und Fortschritt
✓ Konflikte als Bestandteil von 

Demokratien
✓ Verantwortungsbereitschaft

für Konfliktregelung

Aufgabe der Mediation …



Gesellschaftspolitischer Anspruch –
wie (un-)politisch Mediation sein kann oder will
- Mediation als „Sozialtechnologie“ (Bröckling 2015): Partizipation, 

Transformation, Diversität
- Neu denken? Eigenverantwortung der Konfliktarteien & Rolle von Mediatior:innen
- Abwägen: Das Individuum im Zentrum der Mediation vs. gesellschaftliche Strukturen

(K)eine Aufgabe für die Mediation –
3 Gedanken zur Diskussion

Privatheit der Mediation ‚nutzen‘ 
- private Konfliktaustragung als Chance für Entwicklungsprozesse i.d. Gesellschaft
- Verantwortung für Konfliktaustragung: zwischenKonfliktparteien  vs. durch Justiz
- Nicht zwingend: Einigung, aber: Klarheit



Wege aus der Konsenssehnsucht
- Leitbild der Konsensbildung als überhöhter Anspruch
- Mediation „kann“ (auch) Kompromiss
- Polarisierung als „normaler“ Zustand in Gesellschaften erfahrbar machen: 

»fruchtbare Zwischenphase in der Auseinandersetzung« (Pörksen & Schulz von Thun, 2020)

(K)eine Aufgabe für die Mediation –
3 Gedanken zur Diskussion



Essenzen: Mediation in herausfordernden Zeiten

Absenkung der Erwartungen an das Recht/die Mediation?

Lösung von gesellschaftlichen Konflikten durch Recht/durch Mediation?

Einebnen von Einzigartigkeit?

Autonomie oder Führung?

Differenzierung oder Eindeutigkeit? 

Möglichkeiten und Grenzen: 
Justiz und Recht

Möglichkeiten und Grenzen:  
Praktische Mediation

Möglichkeiten und Grenzen: 
Gesellschaftliches

Konfliktmanagement
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